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Premierminifter in \/Virklichkeit‚ wenn auch nicht dem Namen nach, leitete er

ausfchliefslich die Finanzen und die innere Verwaltung, und indem er im Kriegs-

und Marinewefen ausfchlaggebend war, konnte er feinen, feit 1593 vorgefchlagenen,

Reformplan verwirklichen.

g) Fufionspolitik Heinrich IV. und fein vermittelnder Geifi.

Bei flez'm‘ic/z ] V. hat man zwei Phafen zu unterfcheiden. Man darf die eine

nicht unterdrücken, weil die andere auch vorhanden ift. Wir haben zuerft die

hugenottifche Phafe, dann die katholifche oder richtiger, die vermittelnde des

katholifchen Hugenotten.

Heinrich von ]Vawzrra und Eli/abet]; von England waren durch ihr politifches

Genie, wie durch ihre energifche Ausdauer die beiden Hauptgegner des Katholicis-

mus432). Sie waren in eri’cer Reihe die Mächte, welche den Sieg der römifch-

fpanifchen Geif’resrichtung und der Inquifition über ganz Europa verhinderten. Die

mit der Meffe vom 25. Juli 1593 erfolgte Bekehrung Hez'nrz'c/z [V. knüpfte von

Neuem das Band zwifchen Kirche und Staat auf Kofien der civilen Macht. Ein

Mann vom Schlage Hez'nrz'c/z’s gehört nicht zur Claffe bigotter Convertiten. Nach

feiner »Bekehrung« wurde er nicht blind für Alles, was er vorher war. Er blieb

der Träger eines Theiles des protef’cantifchen Geifies.

Heinrich IV. Rand zwifchen einer intoleranten Mehrheit und einer unbezähm-

baren Minderheit. Nichts hatte feit fünf Jahren ihm mehr fchlaflofe Nächte ver-

urfacht, als die Hugenotten—Angelegenheiten. Am 12. April 1598 gab er endlich

das Edict von Nantes, welches die grofse Periode der Religionskriege in Frankreich

abfchliefst.

Henri [Martin hebt hervor, wie fehr der König das hatte, was in Rom eben

fo unbekannt war, wie in Genf: den Geifl edler, humaner Toleranz. Ueber die

Punkte, welche beide Confeffionen trennten, mochte er vielleicht nie zu einer per-

fönlichen Ueberzeugung gelangt fein. Das aber mochte er fühlen, dafs beide Lager

für gewiffe Principien kämpften, ohne welche der Einzelne eben fo wenig, als der

Staat, auf die Länge gefund bleiben kann. Daher feine Fufionspolitik. Sie war

die Quelle mancher Compromiffe. Ihre Form war leider nicht immer fo edel, wie

ihr Zweck, meint Martin. Das Aufblühen Frankreichs in der kurzen ungetrübten

Regierungszeit des Königs, die Trauer um feinen Tod laffen die Hoffnung auf ein

Gelingen als keine unberechtigte erfcheinen.

Bezüglich der eben erwähnten Compromiffe hebt anrz' Martin 11. A. den

Widerfpruch hervor, der zwifchen der Gründung von Luxus-Manufacturen einerfeits

und den e'dz'ts fampluaz'res andererfeits beftand. Von 1594‚—1606 folgten vier folcher

Edicte auf einander, welche das Anbringen von Silber und Gold auf den Kleidern

unterfagten. Er glaubt an eine Art Transaction zwifchen dem König einerfeits, Sally

und dem Parlament von der anderen Seite. Der Gebrauch der Seide wurde gef’tattet,

und der gewöhnliche Gebrauch von Silber— und Goldftoffen, der unter Hez)zrztlz III.

unendlich geltiegen war, wurde verboten. In der That fieht es auch öfters aus, als

ob eine folche Transaction ein Element feiner Fufionspolitik bildete, als ob der

*3‘2) La nécq/fifé, qui e]! la Iai du temps, me fait are: dir: „am Cha/z, are: l'au1ref« Diefe Worte des Königs

erklären Manches! Dem Landgrafen von Heffen fagte der König 1602, er gedenke vor (einem Tode wieder das öffentliche

Bekenntnifs der Reformation abzulegen. Die Katholiken verfichere er fortwährend feines katholifchen Eifers. (Siehe: MARTIN

a. a. O„ Bd. X, 5. 511.)
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König fcheinbar dem Sinne der katholifchen Mehrheit entfprechen wolle, während

feinem Freund und grofsen Minifter Sally, als firenger Hugenotte, die Vertretung

des Geiftes feiner früheren Glaubens und Kampfgenolfen anvertraut war.

Nachdem der König 1603 die Rückkehr der ]efuiten geflattet und Pater Catlan

zum Beichtvater nahm, glaubte er ebenfalls etwas Namhaftes für die Hugenotten

thun zu müffen. Entgegen dem Edict von Nantes und dem mit den Parifern 1594

abgefchloffenen Vertrag gefiattete er ihnen die Predigt in St.—Maurice bei Charenton,

2 Lieues von Paris entfernt. Der Temple von Charenton wurde einer der Mittel-

punkte des Proteftantismus.

Von der Einwirkung der Fufionspolitik und ihres Geif’ces auf die Architektur

wird weiter unten die Rede fein.

7) Heinricfz’s Mafsregeln für die Hebung der Künfte.

Hez'nrz'ck’s großartige Reorganifation aller Kräfte wirkte mächtig auf den

Charakter der neuen Entwickelungsperiode ein. Nicht genug kann auf die Grün-

dung eines officiellen Bandes zwifchen Künftler und Regierung hingewiefen werden.

Er kräftigte hierdurch die engen Beziehungen, die feit Beginn der Renaiffance

zwifchen Königen und Künftlern herrfchten, und gab ihnen eine bef’cimmte Form.

Diefe übt bis auf den heutigen Tag einen mafsgebenden Einflufs auf die franzöfifche

Kunft aus. '

Heinrich ]V. vollendete zum grofsen Theile die LouvreGalerie, um Woh-

nungen für eine bedeutende Anzahl von Künftlern und Kun_fthandwerkern zu

fchaffen. Hierdurch befreite er fie von den Fefl'eln der Corporationen, um fie mit

dem Hofe in fortwährende Berührung zu fiellen, fie in diefer Weife zu ermuntern

und ihren Gefchmack zu vervollkommnen.

Diefe Organifation des Zufammenwohnens des Königs, der Gröfsten im Reiche

und der Künftler unter einem Dache dürfte einzig da Ptehen. Sie verdient die

gröfste Beachtung und erklärt manche Erfcheinung bis auf den heutigen Tag. Wir

werden fpäter auf deren Folgen zurückzukommen haben und verweifen auf die

Art, wie Ludwig XIV. noch von diefer Schöpfung fpricht.

In der Handels- und Induf’rrie-Verfammlung von 1604 wurde dann vom König

eine allgemeine Reform der Corporationen felbit (corps de me'liers) erftrebt. Die

Induftrie war damals vielfach ungemein gefunken, nicht nur in Folge der Religions

kriege, fondern wegen der in Verfall gerathenen Anwendung der Regeln, welche

die gute ehrliche Fabrication garantirten.

Zur ferneren Hebung der Künf’te und Induf’crien traf der König die folgenden

Mafsregeln. Im LouWe wurde ein Confervatorium für Modelle von Mafchinen und

Erfindungen für alle Künfte und Induf’crien gegründet. Er ruft die berühmten

Fabriken der Gobelins und der Savonnerie für Teppiche in das Leben, welche

diejenigen von Arras überflügeln follten. Er förderte 1602 die Fabrication der

Goldledertapeten (cuz'rs dore's el dmpe's); die Unternehmer einer 1603 in Paris ge-

gründeten Fabrik von Goldftoffen wurden geadelt und zu Offizieren des königlichen

Haufes mit ausfchliefslichem Privilegium von 12 Jahren gemacht. Seit 1599 wurden

die Gärten feiner Schlöffer mit Maulbeerbäumen für die Zucht der Seidenwürmer

bepflanzt. Die Landwirthfchaft blühte unter dem Vorbilde des Hugenotten Olivier

de Serres und durch den Einflufs [einer Werke mächtig empor. Ueberall wurden

neue Quellen der Production und des Reichthums erfchloffen.
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